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dIe hansestadt Lübeck
WELtkULtUrErbE UNd LEbENdiGES zENtrUm

die Lübecker Altstadt ist mit ihrer unverwechselbaren Stadtsilhouette mit den sieben türmen, dem 

planmäßig angelegten Stadtgrundriss mit einer kleinteiligen Parzellenstruktur, den historischen 

raumgefügen der Straßen und Plätze sowie der historischen bausubstanz ein einzigartiges beispiel 

mittelalterlicher Stadtbaukunst. Als älteste deutsche Stadt an der Ostsee gilt Lübeck als „Prototyp 

der modernen abendländischen Gründungsstadt“ und war beispielgebend für die späteren Stadt-

gründungen an der Ostsee. 

der Altstadtgrundriss verdeutlicht noch heute die im 12. und 13. Jahrhundert geschaffene bau- und 

Erschließungsstruktur: Ein vom Wasser umgebener Stadthügel mit zwei mittig in Nordsüdrichtung 

verlaufenen hauptstraßen, von denen rechtwinklig die rippenstraßen zu trave und Wakenitz hin-

abführen. der Stadtgrundriss blieb im Wesentlichen bis in die mitte des 20. Jahrhunderts unverän-

dert. So ist die früh ausgeprägte wirtschaftliche und gesellschaftliche differenzierung innerhalb des 

Stadtgefüges – im Westen die kontor– und Wohnhäuser der wohlhabenden kaufleute, im Osten das 

kleingewerbe und die handwerker - noch heute erlebbar. 
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UnescO –Welterbe
im dezember 1987 hat das Welterbe-komitee der UNESCO mit dem mittelalterlichen Stadtkern der 

hansestadt Lübeck erstmals in Nordeuropa einen ganzen Stadtbereich als Welterbe anerkannt. „die 

Altstadt stellt als Gesamtkunstwerk ein hervorragendes beispiel eines Siedlungsgebietes dar, das ei-

nen bedeutsamen Abschnitt in der Entwicklung der menschheit versinnbildlicht“, so die begründung 

der Ausschussmitglieder. Ausschlaggebend für die Aufnahme waren dabei zum einen die markante 

Stadtsilhouette und die geschlossen erhaltene vorindustrielle bausubstanz, zum anderen auch der 

für die archäologische Erforschung des mittelalterlichen Städtewesens außerordentlich ergiebige 

Untergrund. Entsprechend der Welterbekonvention verpflichtet sich die hansestadt Lübeck dieses 

Erbe zu schützen und für kommende Generationen zu erhalten. 

die Lübecker Altstadt erfuhr aber auch spürbare und teilweise bewusste veränderungen durch die 

kriegszerstörungen 1942 und den Wiederaufbau: Straßenverbreiterungen und die Aufgabe der klein-

teiligen Parzellenstrukturen beim Wiederaufbau der zerstörten blöcke im zentralen bereich der Alt-

stadt verdeutlichen diesen bruch mit der historischen Entwicklung.

Lebendiges zentrum einer modernen großstadt 

der Lübecker Stadtkern ist heute mit 19,2 millionen tagestouristen nicht nur ein international attrak-

tiver tourismusstandort sondern ein urbanes zentrum für ca. 13.500 bewohnerinnen mit einer über-

wiegend jungen bevölkerungsstruktur. kurze Wege, vielfältige kultur- und freizeitangebote sowie 

das einmalige Ambiente der historischen bebauung - das sind die von allen Generationen geschätz-

ten vorzüge des Lebens in der Lübecker Altstadt und machen sie zu  Lübecks wohl beliebtestem 

Wohnstandort. die Nachfrage nach hochwertigem Wohnraum auf der Altstadtinsel ist seit Jahren 

größer als das Angebot und nur äußerst selten werden hier flächen für eine Neubebauung mit Wohn-

häusern verfügbar. Auf rund 100 ha beherbergt die Altstadt ein vielfältiges Angebot von handels-, 

dienstleistungs-, kultur-, Gastronomie- und bildungseinrichtungen auf engstem raum. trotz dieser 

für die Gesamtstadt geringen flächengröße ist die Lübecker Altstadt und der Altstadtrand Standort 

für alle oberzentralen Einrichtungen und wirkt damit weit über das Lübecker Stadtgebiet hinaus. 

rund 200 öffentliche und private Einrichtungen, u. a. zehn museen, eine konzerthalle, ein theater, 

sowie Schulen und die musikhochschule sind innerhalb der Altstadtinsel angesiedelt. Es gibt 20.000 

Arbeitsplätze insbesondere im büro- und dienstleistungsbereich und ca. 800 Einzelhandelsbetriebe 

mit ca. 140.000 m2 verkaufsfläche. 
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das Gründungsviertel vor der kriegszerstörung
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das gründUngsvIerteL 
NEUES StAdtLEbEN 
AN EiNEm GESChiChtSträChtiGEN StANdOrt 

das Gründungsviertel liegt im westlichen teil der Altstadtinsel zwischen der marienkirche und dem 

Uferbereich der Stadttrave und ist eines der am frühesten bebauten bereiche der Lübecker Altstadt - 

daher auch die bezeichnung als Gründungsviertel. bereits im dritten viertel des 12. Jahrhunderts war 

das Gründungsviertel fast vollständig mit giebelständig an der Straße stehenden kaufmannshäusern 

auf schmalen Parzellen bebaut. 

Archäologische befunde belegen, dass fast alle Grundstücksgrenzen seit dem Ende des 12. Jahr-

hunderts bis in das 20. Jahrhundert hinein unverändert blieben. die Straßen, die das quartier er-

schließen, zählen zu den ältesten Straßen Lübecks. bis zu seiner zerstörung im Jahr 1942 bildete das 

Gründungsviertel ein geschlossenes häuserensemble. bei der bombardierung Lübecks 1942, der rund 

ein viertel der Lübecker Altstadt zum Opfer fiel, wurde auch das mittelalterliche kaufmannsviertel 

zwischen marienkirche und Untertrave nahezu vollständig zerstört.

Wiederaufbau als abkehr von der Parzelle
in den 1950er-Jahren wurden auf dem Areal zwei berufsbildende Schulen errichtet und die ehemalige 

krumme querstraße nach Westen verlagert, begradigt und in Gerade querstraße umbenannt. die 

Einhäuschen querstraße wurde verbreitert, ein Parkplatz angelegt und die Neue querstraße zwi-

schen fischstraße und Alfstraße gebaut. diese maßnahmen entsprachen der Wiederaufbauplanung 

des Lübecker Stadtbaudirektors hans Pieper. diese thematisierte eine Abkehr von der historischen 

Parzellenstruktur und hinwendung zu einer aufgelockerten Stadt. die großmaßstäblichen Solitär-

baukörper der Schulen fügten sich ganz bewusst nicht in die historische Stadtstruktur der Lübecker 

Altstadt ein, die durch eine kleinteilige Parzellenstruktur und eine straßenraumbildende geschlosse-

ne bebauung geprägt ist. dieser vollständige bruch mit der historischen Altstadtstruktur stellte sich 

erst später als fehlentwicklung und erheblicher Störfaktor im Altstadtgefüge dar. 

Nachkriegsbebauungkriegszerstörung
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bereits in den 1990er Jahren gab es erste überlegungen, die berufsbildenden Schulen aus dem 

Gründungsviertel zu verlagern und damit die Grundlage für die Neustrukturierung des gesamten 

Areals zu schaffen. Aber erst 2009 ermöglichte es das UNESCO-Welterbestätten-Programm vor dem 

hintergrund des Schulentwicklungsplans, die Nachkriegsschulen abzubrechen und eine ausführliche 

archäologische Grabung und dokumentation auf dem Gelände der Gründungsviertels durchzufüh-

ren.  Neun millionen Euro fördergelder für archäologische Grabungen und den Schulabbruch wurden 

beantragt und bewilligt. die einmalige städtebauliche und bodendenkmalpflegerische bedeutung 

sowie die nachfolgende Neuschaffung eines innerstädtischen Wohnquartiers im Welterbe Lübecker 

Altstadt waren für die Expertenkommission der Grund, die im nationalen vergleich sehr hohe bewil-

ligugssumme zu befürworten.

das zwischen fisch- und braunstraße gelegene Schulgrundstück wurde 2010 geräumt. die Gebäude 

der nördlich angrenzenden hanseschule wurden seit Ende märz 2013 nicht mehr zu Schulzwecken 

genutzt und ebenfalls abgebrochen. Seither wurden auf dem Gelände umfangreiche archäologische 

Grabungen durchgeführt, die mit der Grabung an der Geraden querstraße Ende Oktober 2015 abge-

schlossen wurden. 

blick nach Westen auf Gründungsviertel mit Schulen



Lübeck gründet AUf LEbENSqUALität mit GrOSSEr GESChiChtE
das Projekt

7

Lübeck gründet AUf LEbENSqUALität mit GrOSSEr GESChiChtE
das Projekt

An den Stellen, wo die historische bausubstanz der kaufmannshäuser noch erhalten ist wie in der 

braunstraße, bestimmen die mit dem Giebel zur Straße ausgerichteten häuser mit ihren überwiegend 

hohen fassaden das Erscheinungsbild der jeweiligen Straßen. der für die mittelalterliche bebauungs-

struktur charakteristischen giebelständigen Gebäudeausrichtung steht die regelmäßig traufständige 

Ausrichtung der Nachkriegsbebauung gegenüber. Während die Nachkriegsbauten auf der Südseite 

der braunstraße sowie auf der Westseite der Geraden querstraße und der Einhäuschen querstraße 

noch geschlossene blockränder ausbilden, wird die blockstruktur im nordöstlichen teil der Alfstraße 

durch die hier kammartig an die Straße herangeführten kopfbauten mit dazwischen liegenden höfen 

nahezu vollständig aufgelöst. Am nordöstlichen rand des Gründungsviertels wurde zwischen der 

Alfstraße und der fischstraße im Jahr 2006 der Neubau eines internationalen Studentenwohnheimes 

mit 105 Wohnheimplätzen realisiert. der aktuellste Neubau im Gründungsviertel an der Ecke Alfstra-

ße/Schüsselbuden gegenüber der marienkirche - das Ulrich-Gabler-haus - setzt einen hohen maßstab 

für die qualität, hinter die eine künftige bebauung des Gründungsviertels nicht zurückfallen darf. der 

Entwurf ist das Ergebnis eines Wettbewerbs im Jahr 2010.

internationales Studentenwohnheim Ulrich-Gabler-haus
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einmalige chance der entwicklung eines 
innerstädtischen Wohnquartiers
der geplante Neuaufbau des Lübecker Gründungsviertels als modernes Wohnquartier für neues 

Wohnen und Arbeiten im UNESCO-Welterbe „Lübecker Altstadt“ ist eines der herausragenden und 

anspruchsvollsten Projekte der hansestadt Lübeck. Auf dem rund 10.000 m2 großen, freien Areal soll 

bis 2020 auf 38 Grundstückparzellen unterschiedlicher Größe in zwei baublöcken ein zukunftswei-

sendes, lebendiges quartier mit individuellen Wohnformen und ergänzenden Nutzungen entstehen. 

in seiner Parzellenstruktur und dichte, der Aufnahme der historischen baufluchten, einer bebauung 

mit giebelständigen Stadthäusern in zeitgemäßer Architektur und der gemischten Nutzung wird sich 

das neue Wohnquartier dabei am historischen vorbild orientieren. mit dem Neubau von bis zu 170 

Wohnungen und Läden oder büros in teilen der Erdgeschosse auf einer bruttogeschossfläche von 

insgesamt bis zu 22.000 m2 soll urbanes Leben zurück gewonnen und die Lübecker Altstadt als Wohn-

standort weiter gestärkt werden. 

raum für unterschiedlichste Lebens- und Wohnformen 
die exponierte Lage des Grünungsviertels zwischen der marienkirche und dem lebendigen Lübecker 

rathausmarkt mit der fußgängerzone breite Straße sowie dem Altstadtuferbereich An der Untertrave 

soll Platz für viele verschiedene Lebens- und Wohnformen bieten und ein Ort sozialer und kultureller 

vielfalt sein. daher wurde das ziel formuliert, neuen Wohnraum für mehrgenerationenwohnprojekte 

und andere baugemeinschaften sowie für familien mit kindern in besonderer Weise zu fördern. für 

diese zielgruppen sind im Gründungsviertel ausgewählte Grundstücke reserviert, während auf den 

übrigen Grundstücken auch andere formen von Wohnen in miet- und Eigentumswohnungen ange-

boten werden. die mischung von Wohnen und Arbeiten ist im neuen Gründungsviertel ausdrücklich 

erwünscht. die belebung der Erdgeschosszonen mit öffentlichkeitswirksamen Nutzungen wie Läden, 

büros, Gastronomie und Serviceangeboten leistet – wie in den anderen rippenstraßen der Lübecker 

Altstadt auch - einen wichtigen beitrag für ein attraktives und lebendiges quartier. mit der geplanten 

Umgestaltung der Altstadtuferstraße An der Untertrave wird in unmittelbarer Nähe eine flaniermeile 

am Wasser mit hoher Aufenthaltsqualität entstehen, die das berühmten holstentor und dem neuen 

hansemuseum verbindet.
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fleischhauerstraße
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dIe geschIchte bLeIbt IM bOden
StAdtENtWiCkLUNG EröffNEt ChANCE für
ArChäOLOGiSChE AUSGrAbUNGEN

Erst die förderung der archäologischen Ausgrabungen im Gründungsviertel aus dem investitions-

programm „Nationale UNESCO-Welterbestätten“ nach der verlagerung der Schulen machen es heu-

te möglich, das Gründungsviertel im Sinne einer kritischen rekonstruktion der jahrhundertealten  

Stadtstruktur neu zu ordnen. Auf einer Gesamtfläche von etwa 9.000 m2  wurden die Grabungen Ende 

2009 begonnen im Oktober 2015 abgeschlossen. die archäologischen Untersuchungen haben viele 

neue Erkenntnisse zur Siedlungs-, Wirtschafts- und kulturgeschichte der vom 12. bis 16. Jahrhundert 

wichtigsten Stadt Nordeuropas erbracht. Es gab Antworten auf die fragen: Wie sahen die frühen 

Grundstücksstrukturen aus? Wann erfolgte der übergang von der holz- zur Steinbauweise? Wie funk-

tionierten die Wasserversorgung und die Abfallbeseitigung?

Lübecks ältester siedlung auf der spur 
Nachdem der nach 1942 ausplanierte Schutt abgetragen war, stießen die Archäologinnen fast überall 

auf eine feinteilige, bis zu sechs meter tief reichende befundabfolge aus der mitte des 12. bis in das 

20. Jahrhundert. die ersten der freigelegten holzgebäude und zugehörigen brunnen entstanden in 

den Jahren um 1160. komplett erhaltene, bis zu 50 quadratmeter große und zwei meter hohe höl-

zerne kellergeschosse - mit außen liegenden treppenzugängen aus Stein - datieren in die letzten 

Jahrzehnte des 12. Jahrhunderts. damit handelt es sich bei ihnen um die ältesten Nachweise dieses 

neuen baumaterials für Profangebäude. in dieser zeit wurden auch die Grundstücke durch Gräben 

und zäune abgegrenzt – Grenzen, die bis 1942 annähernd unverändert blieben.

kloaken sind Fundgruben für alltagsgegenstände 
Seit der mitte des 13. Jahrhunderts wurden alle Grundstücke mit einem giebelständigen dielenhaus 

bebaut. in den folgenden Jahrhunderten entstanden dahinter schmalere flügelbauten, zuweilen 

auch noch hölzerne quergebäude. Am Ende der Grundstücke errichtete man kloaken. diese toiletten- 

und Abfallgruben waren meist aus holz, manchmal aber auch aus back- oder feldstein. Sie hatten ein 

fassungsvermögen von bis zu 80 kubikmetern und wurden bis in das 19. Jahrhundert genutzt. hier 

gelangte alles hinein, was im haushalt oder in der handwerklichen Produktion kaputt ging, entbehr-

lich oder unmodisch geworden war oder versehentlich hineinfiel. darunter sind komplett erhaltene 

kugeltöpfe oder krüge, holzgeschirr, Speiseüberreste, Glasbecher und flaschen. Weiter kamen klei-

dungsstücke, Goldschmuck und roh- oder Abfallprodukte der handwerker zum vorschein. Ergänzt 

durch Lederbeutel oder -taschen, Spielzeuge, Waffen, Spiegel oder kämme lassen sich Aspekte des 

mittelalterlichen Alltags wie Wohnen, haushalt, kleidung und Arbeit sowie freizeitverhalten und Er-

nährung rekonstruieren. 
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Arbeitstisch bei der Gründungswerkstatt
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dIe gründUngsWerkstatt
bürGEriNNEN UNd bürGEr PLANEN ihrE StAdt

24.-25. Februar 2012
Einladung zur „Gründungs“-Werkstatt

zur Neubebauung des Gründungsviertels

!!! Jede(r) kann mitmachen !!!

Freitag, 24. Februar 2012 19:00 Uhr Impulsvorträge/Podiumsdiskussion

Samstag, 25. Februar 2012 10:00-16:00 Uhr „Gründungs“-Werkstatt mit
   Runden Tischen, Planspielen etc. zu den 

Themen: Wohnen, Verkehr, Dichte, Höhe 
der Bebauung, Gestaltung, ...

   Moderation: A. Quast, polis aktiv Stadterneuerung u. Moderation, HH

  
im Saal der Handwerkskammer zu Lübeck, Breite Straße 10/12

Das
  Grün-  
    dungs- 
    viertel

Anmeldung erbeten: Frau M. Grönhagen, Bereich Stadtplanung, Mühlendamm 12, 23552 Lübeck
bis 20.02.2012  Tel: 0451-122 6120, Fax: 0451-122 6190, Mail: marion.groenhagen@luebeck.de

Eine Kinderspielecke steht bereit.
Für Getränke und einen kleinen Mittagsimbiss am 25.02.2012 wird gesorgt. 

Organisation
der Vereinten Nationen
r Bildung, Wissenschaft

und Kultur

Hansestadt Lübeck 
Welterbe seit 1987
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bei dieser für die zukunft der Altstadt sehr bedeutenden maßnahme werden die interessen der un-

terschiedlichsten Akteure berührt: bürgerinnen, Einzelhandel, immobilienbesitzerinnen, bürgeriniti-

ativen, Architektinnen, Stadtplanerinnen und Politik. Um diese unterschiedlichen interessen frühzei-

tig einzubinden, wurde und wird ein umfangreiches beteiligungsverfahren durchgeführt, das allen 

interessierten eine mitwirkung ermöglichen soll. Auf basis der positiven Erfahrung und der hohen 

Akzeptanz der bürger mit einer Perspektivenwerkstatt für die wichtigsten Straßenräume in Lübecks 

mitte 2007 entschloss man sich, ein ähnliches beteiligungsverfahren für das Gründungsviertel zu 

wählen. 2011 wurde hierzu vorbereitend eine externe Expertenrunde einberufen. diese setzt sich aus 

verschiedenen relevanten interessensgruppen der Lübecker Altstadt auf Einladung der verwaltung 

zusammen.  

gründungswerkstatt mit breiter öffentlicher beteiligung
die öffentlichkeitsveranstaltung folgte im februar 2012. Am vorabend wurde den Lübeckerinnen 

durch impulsvorträge renommierter Architektinnen mit sehr unterschiedlichen Grundhaltungen so-

wie einer sich anschließenden Podiumsdiskussion die enorme Spannbreite, in der sich eine Neuord-

nung des viertels bewegen kann, aufgezeigt. An insgesamt 12 Planungstischen ging die interessierte 

öffentlichkeit am folgenden tag den fragen nach, wer und wie im Gründungsviertel gewohnt werden 

soll, welche rolle die nachhaltige energetische versorgung spielen kann und welche Nutzungen im 

Erdgeschoss möglich sein sollen. Parallel zu der Arbeit an den Planungstischen konnten die Arbeits-

gruppen anhand eines Einsatzmodells mit holzklötzen ihre jeweiligen vorstellungen der städtebauli-

chen dichte überprüfen.  die Ergebnisse der öffentlichkeitsveranstaltung wurden dokumentiert und 

frühzeitig bei der weiteren Planung berücksichtigt.
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dIe krItIsche rekOnstrUktIOn
hiStOriSChE PArzELLE UNd bAUfLUCht ALS mASSStAb

die geplante Neubebauung des Gründungsviertels auf historischen Parzellen, die bis zur zerstörung 

dieses quartiers im 2. Weltkrieg bestand hatten, soll im Sinne einer kritischen rekonstruktion des 

historischen Stadtgrundrisses erfolgen.

durch die Orientierung an der historischen Parzellierung werden für die Neubebauung unterschied-

liche Grundstücksbreiten vorgegeben, wie sie den mittelalterlichen Stadtgrundriss der Lübecker 

Altstadt auch an anderen Stellen prägen. dadurch sollen Einzelgrundstücke mit unterschiedlich 

nutzbaren Gebäudetypen entstehen, die sich zum gegliederten Ganzen zusammenfügen und in den 

historischen maßstab der Stadt einfügen. 

zeitgemäße architektur
Eine zeitgemäße Architektur des 21. Jahrhunderts soll die typologischen Eigenschaften historischer 

vorbilder interpretieren. der historische kontext der Lübecker Altstadt soll bewahrt und gleichzeitig 

soll die Neubebauung auch den Anforderungen einer modernen innenstadt gerecht werden. Leitmo-

tiv für die Neuordnung des Gründungsviertels ist die Parzelle, die sich einerseits an den historischen 

vorgaben orientiert und andererseits aber auch den heutigen funktionalen Anforderungen gerecht 

wird. ziel ist es, nicht die historische Altstadt zu rekonstruieren, sondern vielmehr eine adäquate 

Antwort für das bauvorhaben unter berücksichtigung der vorhandenen Strukturen und ihrer Gesetz-

mäßigkeiten zu finden. 
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die hansestadt Lübeck verdankt, wie so viele gewachsene europäische Städte, ihre qualität als städ-

tebauliches und architektonisches kulturdenkmal bewusster Planung einschließlich entsprechender 

Gestaltungsrichtlinien. das gewachsene, durch Gemeinsinn bestimmte Straßenbild dokumentiert 

über viele Jahrhunderte hinweg gleichbleibende Gebäudetypen sowie das Nebeneinander einer viel-

falt historischer Stilepochen der fassadenwände. das Lübecker Stadtbild ist das Produkt individuel-

ler Einzelarchitektur und genügt dem Anspruch der öffentlichkeit auf gemeinsame Stadtgestaltung 

für die Straße, an der dieses haus liegt. die Lübecker Straßenzüge werden so durch das zusammen-

spiel von individuellen fassadenwänden und öffentlichem Straßenraum sowie durch die bauliche 

Einbindung in die Nachbarschaft geprägt. War die erste Phase durch das gotische Giebelhaus mit 

starker vertikalität und backsteinarchitektur geprägt, so differenzierte die zweite Phase mit den 

renaissance bürgerhäusern das gotische Grundthema mit mehr fenstern und horizontalgliederun-

gen. mit der dritten Phase, der übernahme barocker Stilelemente, kam auch die Putzfassade und 

eine noch stärkere horizontalität, die dann in der vierten klassizistischen Phase den Wandel von der 

vertikalen zur horizontalen Schaufassade abschloss. in der fünften Phase kam mit der vielfältigen 

formensprache und dem maßstabsverändertem bauvolumen des 19. Jahrhunderts eine architekto-

nische veränderung des Lübecker Straßenbildes, die sich in der Wiederaufbauzeit nach dem zweiten 

Weltkrieg fortsetzte.

das Lübecker stadtbILd
LEitmOtiv für EiNE NEUbEbAUUNG

fleischhauerstraße
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der rahMenPLan gründUngsvIerteL

GrUNdLAGE für diE NEUOrdNUNG

Unter berücksichtigung der umfangreichen beteiligungen wurde von der verwaltung ein städtebau-

liches konzept als rahmenplan erarbeitet, das in zahlreichen Arbeitssitzungen mit Gestaltungs- und 

Welterbebeirat, Expertengremium und Politik diskutiert, modifiziert und konkretisiert wurde. der 

„rahmenplan Gründungsviertel“ als Grundlage für die Neuordnung greift die historischen Straßen-

fluchten und die differenzierte bebauungsstruktur mit unterschiedlichen first- und traufhöhen des 

historischen Gründungsviertels wieder auf. Eine an der Struktur der Altstadt orientierte Parzellierung 

wird den heutigen funktionalen Anforderungen gerecht und sorgt für maßstab, vielfalt und flexibili-

tät im alten Stadtgrundriss. Eine geschlossene Straßenrandbebauung und eine individuelle bauweise 

sollen, dem historischen vorbild folgend, ein abwechslungsreiches Stadtbild gewährleisten.

vorderhaus, seitenflügel und hof nach historischem vorbild
die mit ihren Giebeln zur Straße orientierten haupthäuser sollen entsprechend dem historischen 

vorbild mit bis zu vier vollgeschossen und darüberliegenden ein bis zwei dachgeschossen ermög-

licht werden. bei den breiteren Parzellen ist eine bebauung der höfe mit bis zu zweigeschossigen 

Seitenflügeln geplant. die Lage ist vorgegeben. die Seitenflügel liegen rücken an rücken. So ist 

gewährleistet, dass die freiflächen der jeweiligen Grundstücke das größtmögliche maß an Sonnen-

einstrahlung erhalten. 

Auf der basis des „rahmenplanes Gründungsviertel“ sind im September 2015 mit dem rechtskräf-

tigen bebauungsplan – Gründungsviertel – die rahmenbedingungen für die städtebauliche Neuord-

nung und die Entwicklung des Gründungsviertels als innerstädtisches Wohngebiet auch planungs-

rechtlich geschaffen worden. der bebauungsplan kann auf der internetseite der hansestadt Lübeck 

unter www.stadtentwicklung.luebeck.de/stadtplanung eingesehen werden.
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die Entwicklung des Gründungsviertels in der Pufferzone der Welterbestätte Lübecker Altstadt ist 

eine große herausforderung für die Stadt und für die zukünftigen Eigentümerinnen. deshalb bedarf 

es einer intensiven Auseinandersetzung mit diesem bedeutsamen Standort und einer sorgfältigen 

konkretisierung der Planung. zur Sicherstellung einer hohen städtebaulichen und architektonischen 

qualität für die Neubebauung des Gründungsviertels hat die hansestadt Lübeck folgenden Weg 

praktiziert:

beteiligungskultur
die hansestadt Lübeck möchte gemeinsam mit ihren bürgerinnen und bürgern seine zukunft ge-

stalten und blickt auf eine wachsende beteiligungskultur für alle bedeutenden Stadtentwicklungs-

prozesse. vor diesem hintergrund ist auch für die Neuordnung des Gründungsviertels eine früh-

zeitige, intensive und kontinuierliche beteiligung der Lübecker bürgerinnen, bürgerinitiativen, 

Einzelhandel, immobilienwirtschaft, Architektinnen, Stadtplanerinnen, Politik und verwaltung, der 

„Expertenrunde“mit vertretern aus verschiedenen relevanten interessensgruppen der Lübecker Alt-

stadt, dem „Lübecker Gestaltungs- und Welterbebeirat“ und dem „ArchitekturforumLübeck e.v.“ über 

den gesamten Planungszeitraum erfolgt. in vielen öffentlichen Sitzungen wurden die unterschiedli-

chen Standpunkte erörtert, fragestellungen zum Gründungsviertel erarbeitet sowie in vortragszyk-

len mit renommierten fachleuten z. b. auch unterschiedliche möglichkeiten einer Wiederbebauung 

zwischen rekonstruktion und Neuinterpretation vorgestellt und gemeinsam diskutiert.

architektenwettbewerbe 
Ein europaweit ausgeschriebener ideenwettbewerb zur fassadengestaltung des Gründungsviertels 

sowie ein realisierungswettbewerb durch den künftigen investor/ die investorin für das Grund-

stück an der Einhäuschen querstraße sollen eine qualitätvolle Architektur im Gründungsviertel 

gewährleisten. 

über 130 Architekturbüros haben sich mit ihren Entwürfen für drei unterschiedliche musterhäuser an 

dem Anfang 2015 ausgelobten Wettbewerb zur fassadengestaltung im Gründungsviertel beteiligt. die 

Preisgerichtsjury hat acht Preise und sechs Anerkennungen vergeben. 

Alle prämierten Entwürfe wurden in eine Empfehlungsliste für die künftigen bauherrinnen aufgenom-

men. Werden Architektinnen aus der Empfehlungsliste beauftragt und ein prämierter Entwurf ohne 

wesentliche modifikation umgesetzt, ist die vorlage im Gestaltungs- und Welterbebeirat nicht mehr 

erforderlich. Alle anderen bebauungsentwürfe sind dem Gestaltungs- und Welterbebeirat vorzulegen 

das gründUngsvIerteL IM FOcUs

dEr LübECkEr WEG zUr qUALitätSSiChErUNG

die Entwürfe der Preisträger und Anerkennungen
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und müssen von diesem freigegeben werden. die Arbeiten der Preisträger und die Anerkennungen 

wurden in einer veröffentlichung dokumentiert. diese steht ebenfalls unter: www.gründungsviertel.

de/downloads zur verfügung.

gestaltungsleitfaden 
Auf der basis der Gestaltungssatzung für die Lübecker Altstadt und der festsetzungen des bebau-

ungsplans wurde ein Gestaltungsleitfaden für das bauen im Gründungsviertel entwickelt. der Ge-

staltungsleitfaden soll den künftigen bauherrinnen die möglichkeiten des bauens anhand von ge-

stalterischen Leitlinien und beispielen aufzeigen und bei der Entwicklung des Architekturkonzeptes 

unterstützen. der Gestaltungsleitfaden steht in einer gesonderten veröffentlichung allen interessier-

ten unter www.gründungsviertel.de/downloads zur verfügung. ziel ist es, bei aller gewünschten indi-

vidualität der Gestaltung, das angestrebte hohe maß städtebaulicher und architektonischer qualität 

für das neue Gründungsviertelquartier zu erreichen. 

Privatrechtliche vereinbarungen 
der Gestaltungsleitfaden wird bestandteil des Anhandgabevertrages. des Weiteren verpflichten sich 

die käuferinnen der baugrundstücke, ein modell des geplanten Gebäudes mit fassade im maßstab 

1:200 herzustellen bzw. herstellen zu lassen, welches in ein Gesamtmodell eingesetzt werden soll. 

Auf diese Weise soll schon während der Planungsphase ein Gesamtbild vom neuen Gründungsviertel 

entstehen. darüber hinaus sollen anhand einer mindestens 2 m2  großen musterfassade material und 

farbigkeit der fassade sowie handwerkliche Ausführung und detailausbildung abgestimmt werden. 

Nach freigabe des bauentwurfs und der musterfassade durch den Gestaltungs- und Welterbebeirat 

werden diese dann zu verbindlichen Anlagen des kaufvertrages.

gestaltungs- und Welterbebeirat
Grundsätzlich muss jede baumaßnahme im Gründungsviertel abschließend mit dem Gestaltungs- und 

Welterbebeirat abgestimmt werden. Eine Ausnahme bilden die prämierten Entwürfe des fassaden-

wettbewerbs. Aufgabe des beirates ist es, die angestrebte städtebauliche und architektonische qua-

lität sicher zu stellen. der beirat prüft, ob der bauentwurf samt musterfassade die gestalterischen 

vorgaben einhält.
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bauberatung gründungsviertel
Ein qualitätsteam des bereichs Stadtplanung und bauordnung der hansestadt Lübeck wird die bau-

herrinnen und Architektinnen während der Entwurfs- und bauphase begleiten, so dass grundsätzli-

che fragen oder Probleme frühzeitig angesprochen und gelöst werden können. Es versteht sich in 

erster Linie als unterstützendes Gremium und und wird auch den Austausch unter den benachbarten 

bauherrinnen und deren Architektinnen fördern, damit die individuellen Entwürfe am Ende ein an-

spruchsvolles zusammenhängendes Gesamtbild ergeben. 

 

Öffentlichen diskurs von Presse und Medien 
das interesse der regionalen, aber auch der nationalen und internationalen Presse sowie aller bau-

fachzeitschriften und medien am Gründungsviertel ist groß. zum thema „Wiederaufbau des Altstadt-

quartiers Gründungsviertel unter neuen Prämissen und einer neuen vorbildfunktion“ hat am 11. Sep-

tember 2014 in Lübeck eine geladene diskussionsrunde mit dem vorsitzenden der bundesstiftung 

baukultur reiner Nagel und mit den Journalisten

• dr. dieter bartetzko (frankfurter Allgemeine zeitung),

• till briegleb (Süddeutsche zeitung)

• dr. Jürgen tietz (Neue züricher zeitung)

• roland Stimpel (deutsches Architektenblatt)

stattgefunden. 

die begleitung und kritische Auseinandersetzung aller Presse- und medienvertreter ist eine wichtige 

Unterstützung der hansestadt Lübeck im Planungs- und Umsetzungsprozess Gründungsviertel. 

Preisgerichtsjury
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über eine sehr gut funktionierende Altstadt. Mit dem Neubau im Gründungsviertel, gleich gegen-über den (wiederaufgebauten) mächtigen Turm-
helmen der Marienkirche und nur wenige Schritte entfernt von Thomas Manns Wohnhaus der »Bud-denbrooks« in der Mengstraße, soll nun die Nach-
kriegsreparatur repariert werden. 

KRITISCHER WIEDERAUFBAU 

Bei dem britischen Bombenangriff auf Lübeck  Ende März 1942, der als erstes Flächenbombarde-ment einer deutschen Stadt im Zweiten Weltkrieg gilt, stürzten nicht nur mehrere der stadtbildprä-genden Kirchtürme ein. Auch ein bedeutender Teil der bis dahin weitgehend mittelalterlich geprägten Stadt wurde zerstört. Das betraf besonders das Gründungsviertel um Alf- und Fischstraße, das durch den Feuersturm in Schutt und Asche versank. Ein Ort mit besonderer Bedeutung für die Stadt, ging doch von dort der Aufstieg Lübecks zum Haupt der Hanse aus. Noch während des Krieges entwickelte Stadtbaurat Hans Pieper sehr differen-
zierte Überlegungen für einen möglichen Wieder-aufbau, die nach seinem Tod von dessen Sohn ver-öffentlicht wurden. Piepers Ansätze wurden auch in der Bebauung in den 50er Jahren aufgegriffen. 

 Anstelle des vor dem Zweiten Weltkrieg ziemlich heruntergekommen Viertels mit seinen giebelstän-
digen Kontorhäusern entstand eine bis heute erhal-
tene Wohnüberbauung in Kammstruktur an der Mengstraße (1956, Architekten Henry Redelstorff und Hans Rück), sowie zwei inzwischen entsorgte Schulkomplexe. Die Nachkriegsarchitektur ver-abschiedete sich dabei zwar von der traditionell Parzellenstruktur und gab auch in Teilen die his-torische Nutzung auf. Zugleich fügte sie sich in ih-rer filigranen Kleinteiligkeit und der Verwendung des roten Backsteins beispielhaft in die Stadtfigur ein. Dies gilt im Besonderen für die differenzierte Gestaltung der Hanseschule von Diez Brandi, die es trotz ihrer hohen Gestaltungsqualitäten nicht auf die Denkmalliste schaffte. Ein Schicksal, das sie mit einem Großteil der Architektur aus den Jahren des Wiederaufbaus in Lübeck teilt, die an der Trave trotz ihrer Qualitäten bis heute nur wenig Wert-schätzung erfährt. 

Ende der 60er Jahre setzte angesichts der Entwick-
lung des automobilen Individualverkehrs und den immer drängenderen Begehrlichkeiten von Inves-
toren nach Flächen für den großflächigen Einzel-handel in zentralen Lagen eine intensive Diskussion über die drohende Zerstörung der Innenstadt ein. Sie mündete 1972 in dem Apell »Rettet Lübeck«. 

LÜBECKER VARIATIONEN 

[1] Das Gründungsviertel 
zwischen Marienkirche und 
Trave gilt als die Keimzelle 
der mittelalterlichen Stadt. 
Seine kleinteilige Vorkriegs-
struktur soll wiedererstehen 

Zugleich erkannte man damals angesichts eines »teilweise dramatischen physischen Verfallsprozes-ses« hohen Handlungsbedarf, um die Attraktivität der Altstadt wiederherzustellen. Die Lübecker Stadtsanierung war geboren. Im Rahmen des seit-dem kontinuierlich verfolgten Altstadtdiskurses tauchten in den 90er Jahren erste Überlegungen auf, die berufsbildenden Schulen aus dem Grün-
dungsviertel hinaus zu verlagern und damit die Grundlage für die Neustrukturierung des gesamten Areals zu schaffen. Einen ersten Schritt bildete eine städtebauliche Studie des Lübecker Architektur -büros Petersen Pörksen Partner (ppp). Sie sah an-
stelle der 50er-Jahre-Bauten eine Rückkehr zur Nutzungsmischung mit giebelständigen Häusern vor. Im Sommer 2004 veranstaltete das Lübecker Architekturforum dann einen Workshop zur städtebaulichen Entwicklung des Viertels und im selben Jahr fasste die Lübecker Bürgerschaft den Beschluss, die Planung von ppp zur Grundlage für die Neuordnung des Quartiers zu machen. Aber erst 2009 erhielt die klammen Stadt 9 Mio. Euro aus dem UNESCO-Welterbestätten-Programm, die es ihr ermöglichten, die ungeliebten Nachkriegsschu-len abzubrechen und eine ausführliche archäo -logische Grabung samt Dokumentation auf dem Gelände der Lübecker Keimzelle durchzuführen. Dieser Weichenstellung folgte neben Expertenrun-

den und der Einbeziehung des Lübecker Gestal-tungsbeirats eine öffentliche Beteiligung im Rah-men einer »Gründungswerkstatt«.  

LÜBECKER STADTBAUSTEIN 

Der Rahmenplan für die Neuordnung des Grün-dungsviertels am Fuße der Marienkirche sieht eine »kritische Rekonstruktion« vor – die Wiederher-stellung des historischen Straßenverlaufs und der Parzellenstruktur für eine Mischnutzung aus Ge-werbe in der Sockel- und EG-Zone und darüber an-schließender Wohnnutzung. Zudem soll ein Teil des Gebietes von einer neuen Tiefgarage unterfangen werden. Eine 1:1-Rekonstruktion der verlorenen Bauten ist nicht vorgesehen. Stattdessen soll es zu einer zeitgemäßen Neuinterpretation kommen. Bis Februar 2015 läuft dafür ein internationaler Wett-
bewerb, mit dem Ziel, für drei charakteristische Parzellentypen des Gründungsviertels beispielhafte Lösungen zu formulieren. Sie sollen anschließend für die potenziellen Bauherren als Vorbilder für die weitere Planung dienen. Zwar kann mit den Bei-
spielentwürfen keine verbindliche Planung vor-gegeben werden, gleichwohl sollen sie eine Orien-
tierung bieten. Dabei gibt es mit dem jüngst fertig-gestellten Ulrich-Gabler-Haus der Hamburg-Lü -becker Architekten Georg Konermann-Dall und Ingo Siegmund (db 10/2014, S 58) gegenüber der 

[2] Zentrales Loch: Nach 
dem Abbruch zweier Schulen 
durften sich die Archäologen 
das Gelände vornehmen 

[3] Die städtebauliche Studie 
von Petersen, Pörksen Partner 
sieht giebelständige Häuser  
und Nutzungsmischung vor 

[4] Vorbilder für die wei-
tere Planung: Ein Wettbewerb 
soll für drei charakteristi-
sche Parzellentypen beispiel-
hafte Lösungen hervorbringen

DAS GRÜNDUNGSVIERTEL DER HANSESTADT KEHRT ZURÜCK 
Das Areal, das als Keimzelle der Hanse gilt, war nach dem Krieg mit zwei Schulgebäuden  belegt, danach von den Archäologen gründlich umgegraben worden und steht nun zur Neubebauung 
 bereit. Es ist eine »kritische Rekonstruktion« geplant, die Rückkehr zum Wohnquartier auf der 
historischen Parzelle. Durch internationale Architektenwettbewerbe will der jüngst im Amt  bestätigte Bausenator Franz-Peter Boden ein Leitbild für den Neubau des Quartiers formulieren 
und unter intensiver öffentlicher Beteiligung diskutieren. Offen ist, ob dies ausreichen wird, 
um architektonische Qualität zu gewährleisten, und auch, wie viel Mut man sich in Lübeck  letztlich genehmigt – und wie viel Zurückhaltung. 

Marienkirche bereits eine hohe Messlatte für die Qualität, hinter die eine künftige Bebauung des Quartiers nicht zurückfallen darf. Auf die Ergebnis-
se des Wettbewerbs darf man gespannt sein, ebenso auf Fähigkeit und Bereitschaft künftiger Bauherrn, sich auf die daraus resultierenden Vorgaben ein-
zulassen. Denn selbst wenn die Wettbewerbsergeb-nisse verheißungsvoll ausfallen sollten, es handelt sich bei ihnen um Visionen – noch längst nicht um Bauten. Für die Bauverwaltung Lübecks und den rührigen Gestaltungsbeirat der Stadt wird es eine Herkulesaufgabe darstellen, künftig den aufwen -digen Weg des öffentlichen Diskurses und der Qua-

litätssicherung weiter zu beschreiten. Nur durch  eine sehr enge Betreuung und vertragliche Regelun-gen wird es möglich werden, die angestrebte architek tonische Qualität in Entwurf, handwerk-licher Ausführung und Detailausbildung bei den privaten Bauherren auch in die gebaute Wirklich-keit zu übersetzen. Die Beteiligten in der Verwal-tung sind sich dabei durchaus des hohen Aufwands bewusst, der mit diesem Vorgehen verbunden ist. Vielleicht kann eine Art »Bauhütte«, an der die be-
teiligten Protagonisten und Handwerker mitwir-ken, einen Weg weisen, um am Ende zur gewünsch-ten Ausführungsqualität zu gelangen. Eine Garantie gibt es dafür gleichwohl nicht. Denn obwohl der Planungsprozess bisher beispielhaft erscheint, ist damit leider immer noch nicht gewährleistet, dass am Ende wirklich gute Architektur entsteht.  

Tatsächlich strotzt der Lübecker Ansatz für die Neu-
bebauung des Gründungsviertels nicht gerade vor Mut zur städtebaulichen Innovationen, sondern beschreitet in Fragen der Eigentumsbildung, der Verkehrsführung und der städtebaulichen Struktur deutschlandtypisch eher konventionelle Wege. Gleichwohl stellt er für die rund 200 000-Einwoh-ner-Stadt eine ebenso gewaltige wie zentrale Auf -

gabe dar, derer sie sich – trotz des Verlustes der denkmalwerten 50er-Jahre-Bauten – mit beispiel-gebender Transparenz und dem lobenswerten  Bemühen um intensive öffentliche Mitwirkung  gestellt hat. Eine kluge Balance zwischen Tradition 
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und Moderne, die sich auch städtebaulich nicht  kritiklos allein am überkommenen Stadtmodell festklammert, sondern zeitgenössische Konzepte mit einbezieht, könnte jedenfalls eine feine bau -kulturelle Alterna tive zu den peinlichen deutschen Retro-Retorten darstellen. • 

 ~Jürgen Tietz 

{Der Autor studierte Kunstgeschichte und arbeitet 
als Architekturkritiker und Buchautor in Berlin. 

{http://stadtentwicklung.luebeck.de/stadtplanung/
altstadt/20120418.html 

Der Bau lebenswerter Quartiere gehört nicht zu-
letzt aufgrund des wachsenden Bedarfs an neuen Wohnungen zu den vordringlichsten Bauaufgaben in etlichen deutschen Städten. Im Gegensatz zu den Stadterweiterungen vom 19. Jahrhundert bis zu den Satellitenstädten der späten Moderne handelt es sich dabei heute häufig um innerstädtische Ver-dichtungen auf Arealen, die zuvor als Verkehrs- oder Industriegebiete genutzt wurden. So lässt sich an diesem Stadtumbau auch der gesellschaftliche Wandel von der analogen Industrie- zur digitalen Dienstleistungsgesellschaft ablesen, die auf die einstigen Produktionsstandorte geflissentlich ver-

zichten kann. Einen Sonderfall innerhalb der neuen Stadtquartiere stellen die Traditionsinseln der in-nerstädtischen Altstadtimplantate dar, die auf his-
torischem Stadtgrundriss entstehen. Mit ihnen werden Antworten auf die ewig deutsche Frage  gesucht: In welchem Stile sollen wir bauen? Dem disneyfizierten Retortenschick wie er dabei in Pots-dam, Dresden und Frankfurt gepflegt wird, ver-
sucht man in Lübeck mit dem Gründungsviertel  eine vorbildliche Versöhnung von Moderne und Tradition entgegenzustellen. An der Trave liegt die baukulturelle Latte durch den Welterbestatus aller-dings auch ungleich höher. Zudem verfügt Lübeck – im Gegensatz etwa zu Frankfurt und Dresden – ja 
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DISKURS : IM BLICKPUNKT

Lübecker Stadtzeitung, Dienstag, 17. Februar 2015

Falkenwiese: 21˚
Marli: 20,5˚
Krähenteich: 20˚
Kleiner See: 20,5˚

Meine Entscheidung
Zu „Kirchenstreit um anonyme Be-stattungen“: Gott kennt unsere Na-men, auch wenn wir uns anonymbeerdigen lassen oder eine Seebe-stattung wünschen. Schade, dasseinige vom irdischen Personalnicht zu wissen scheinen, dassGott seinen Menschen Entschei-dungen zutraut und sie mit diesenEntscheidungen liebt. Für michhat es etwas mit Wertschätzung zutun. Liebes „Bodenpersonal“: Alsmündige Christen können wir na-türlich unsere Beerdigung planenund sollten auch im Winter sonn-tags einkaufen können. Es ist mei-ne Entscheidung. Liebe Mitchris-ten: Wehrt Euch! Kirchenaustrittist für mich keine Alternative.Ite Totzki, Travemünde

Bringt uns in Verruf
Zu „Kostenfalle Schrebergarten:Rentner verliert ein Vermögen“: MitKopfschütteln musste man lesen,dass für eine Gartenlaube 16 000Euro verlangt werden. Wer eine2000-Euro-Marke überschreitet,muss einmal über seine Bauweisenachdenken. Nur eine Laube ineinfacher Bauweise ist erlaubt.Kleingärten sind für Menschenmit normalem bis kleinem Geld-beutel gedacht. Wasser der Du-sche und Toilette? Wohin läuft dasAbwasser? Aber inzwischen wirdsich sicherlich die Umweltbehördegekümmert haben. Die Parzellebesteht scheinbar nur aus Gebäu-den, Gehwegplatten und Betonflä-che. Die Parzellen dürfen einenFreizeitwert haben, das hier istaber eine Freizeitanlage. Der ge-ringe Pachtzins war nicht ange-bracht und bringt uns Kleingärt-ner in Verruf.

Stephan Behncke, Neumünster
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BADETEMPERATUREN

Innenstadt – Lübecks Architektenbitten zur Debatte. Im Mittelpunkt:das Gründerviertel. Unter dem Ti-tel „Nach dem Wettbewerb – undvor dem Bauen“ will das Architek-tur Forum am Donnerstag, 3. Sep-tember, um 18 Uhr über die Quali-tät der Architektur im Gründervier-tel diskutieren. Dazu hat sie nam-hafte Fachleute aufs Podium einge-laden – in die Aula der Volkshoch-

schule am Falkenplatz 10. Mit vonder Partie sind: Uli Helwig, ehe-mals bei der Internationalen Bau-ausstellung (IBA) Hamburg-Wil-helmsburg, Rainer Nagel von derBundesstiftung Baukultur in Pots-dam, der Berliner Journalist JürgenTietz und der Lübecker ArchitektKlaus Petersen sowie das ehemali-ge Gestaltungsbeiratsmitglied Tho-mas Will aus Dresden. Die Runde

moderiert Lübecks früherer Bause-nator Volker Zahn. Zudem wirdvon der Bauverwaltung ein Stadt-planer das Vorgehen rund um dasGründerviertel erläutern.Die Stadt will am Fuße vonSt. Marien 39 Grundstücke an Pri-vatleute und Baugemeinschaftenverkaufen. Dort war die einstigeKeimzelle der Stadt. Damit sich dasneue Wohnviertel in die Welterbe-

Altstadt einpasst, hatte sie einenFassadenwettbewerb ausgelobt.Gewonnen haben ihn acht Archi-tektenbüros. „Ein sehr buntesSpektrum“, sagt Jörn Simonsenvom Vorstand des Architektur Fo-rums. „Wie will die Stadt die Quali-tät der Bebauung sicherstellen?“,will Simonsen wissen. Das soll aufder Podiumsveranstaltung disku-tiert werden. Der Eintritt ist frei.

Ende September startet die Stadtmit dem Grundstücksverkauf imGründerviertel.Werbaut,kann ent-wedermit einemder prämiertenAr-chitektenbüros bauen oder sich ei-nen anderen Architekten suchen,dessenEntwurf danndurch denGe-staltungsbeirat muss. Oder aber:Wer ein Gebäude genauso errich-tet wie es früher einmal aussah,darf ebenfalls loslegen.  jvz

Briefe zu lokalen Themen bitte an:LN-Lokalredaktion Lübeck,23543 Lübeck, Fax: 0451/144 10 25;redaktion.luebeck@LN-luebeck.de.Wichtig: Alle Zuschriften müssen ei-nen vollständigen Absender tragen.

Von Katrin Diederichs

Innenstadt – Es hätte eine spekta-kuläre Wakeboardshow werdenkönnen, die für heute Abend alsRahmenprogramm des 13. Dra-chenboot-Festivals an der Kanal-straßegeplant war (die LNberichte-ten). Hätte. Denn das angekündig-te Fun-Sport-Event, bei dem Profi-Boarder ihre Tricks auf dem Was-ser präsentieren wollten, wurdejetzt kurzfristig aus dem Programmdes Festivals gestrichen. DerGrund: Den Veranstaltern fehltedie Genehmigung für die Wakebo-ardshow vom Wasser- und Schiff-fahrtsamt (WSA) Lübeck. „Es istzum Teil schon unsere Schuld“,sagt Lennart Schulenburg vom Fes-tival-Organisationsteam. „Wir hät-ten das Wakeboard-Event schein-bar nicht nur bei der Stadt, sondernauch beim Land anmelden müs-sen.“ Dennoch sei es einfach scha-de, dass die Zuschauer jetzt auf dieWakeboarder verzichten müssten.„Klar, sind wir auch enttäuscht,schließlich haben wir die Showschon seit Langem geplant“, soSchulenburg.
Das WSA hatte von der geplan-ten Wakeboardshow erst über denLN-Bericht vor zwei Tagen erfah-ren. „Allerdings hätten wir für denWasserbereichauch miteinem frist-gerechtem Antrag keine Zulas-sungerteilen können“, so WSA-Lei-ter Henning Dierken. Auch er be-dauert die kurzfristige Absage derSport-Show. In erster Linie sei aberdie Wasserfläche der Kanaltravean der Stelle vor dem Cargo-Boot,wo die Boarder ihre Sprünge zei-gen wollten, zu klein. „Die Sportlerwären zu nah an der Uferböschung

gefahren, auch Wasserhindernissekann man in diesem Bereich nichtausschließen“, so Dierken.Im Allgemeinen seien Gewässerwie die Kanaltrave oder der Elbe-Lübeck-Kanal für Sportarten wiedas Wakeboarding nicht geeignet.„Da gelten ähnliche Richtlinienwie beim Wasserskifahren“, soDierken. „In Lübeck gibt es aberspezielle Stellen an der Trave, wo

so eine Show genehmigt werdenkönnte.“ Diese seien allerdingsnicht im Innenstadtbereich zu fin-den. „Es ist sicherlich ärgerlich,aber die Sicherheit geht in diesemFall vor“, so Dierken.
Die Festival-Veranstalter freuensich dennoch auf den heutigenTag: „Die Drachenboot-Regattawird natürlich stattfinden, undauch die Lichtshow mit Stand-Up-

Paddling und Slackline-Laufen istgeplant “, sagt Lennart Schulen-burg. Auch die Open-Air-Partyund das Badeinselrennen findenstatt, „bisauf die Wakeboard-Einla-gen bleibt alles wie geplant“, soSchulenburg.
Dennoch wollen sich die Festi-val-Veranstalter mit dem Was-ser-und Schifffahrtsamt in dernächsten Zeit noch einmal zusam-

mensetzen. „Ich glaube, dass dieBehörde andere Vorstellungen da-von hatte, was wir genau geplanthatten“, so Schulenburg. „Für dieSprünge, die wir zeigen wollten, istdie Fläche nicht zu klein.“ Er hofftjetzt, dass Amt und Veranstalter ei-neMöglichkeit finden,die Wakebo-ardshow im nächsten Jahr in dasProgramm des Drachenboot-Festi-vals mit aufzunehmen.

Große Podiumsdiskussion zum Gründerviertel
Das Lübecker Architektur Forum lädt zur Debatte über die neue Bebauung von Lübecks ältestem Viertel ein – mit namhaften Fachleuten.

Zu gefährlich: Wakeboardshow verbotenDas Wasser- und Schifffahrtsamt streicht die Fun-Sport-Vorstellung aus dem Programm des Drachenboot-Festivals.

Diese Zuschriften geben ausschließlich dieMeinungen der Einsender wieder.Kürzungen vorbehalten.

Heute: Um 9 Uhr beginnt die Drachen-boot-Regatta. Nach den Finalläufen ab18 Uhr gibt es eine Lichtshow mitStand-Up-Paddling, Slackline-Laufenund kleinen Sprungeinlagen. Außer-dem findet eine Open-Air-Party statt,ab 22 Uhr laden die Veranstalter zurAftershow-Party ins „Body&Soul“.

Morgen: ab 11 Uhr Funsport für jeder-man, 12.30 Uhr Vorläufe Badeinselren-nen, 13.30 Uhr Drachenboot-Tauzie-hen, 14 Uhr Stand-Up-Paddling Fun Ra-ce, 15 Uhr Finale Badeinselrennen,16 Uhr Funsport-Show.

Schon 2014 wurde Wakeboardingim Krähenteich verboten.

Keine Sprünge auf der Rampe: Zumindest in diesem Jahr findet während des Drachenboot-Festivals keine

Wakeboard-Show statt. Die Veranstalter hoffen jetzt auf eine Genehmigung für 2016. Fotos: Stev Dumröse

Das neue Programm

HANSESTADT LÜBECK
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Rund 1600 Teilnehmer und Gäste
trafen sich gestern in der Lübecker
Musik- und Kongresshalle zum 20.
Wirtschaftstag der Volksbanken
und Raiffeisenbanken. „Deutsch-
land hat aus seiner Geschichte ge-
lernt“ war das Fazit 25 Jahre nach
der Wiedervereinigung. Seite 9

Der Dax schloss nach wechselhaf-
tem Verlauf 0,35 Prozent tiefer bei
9450,40 Punkten. Seite 8

Ihren runden Geburtstag möchte
sie am liebsten „im Bikini verbrin-
gen“: Die Schauspielerin und Os-
car-Preisträgerin Kate Winslet („Ti-
tanic“, „Der Vorleser“) wird An-
fang kommender Woche 40 Jahre
jung. Und hat offensichtlich keine
Angst vor dem Altern. Seite 10

D)D) Hunde kommen, wenn
man sie ruft. Katzen nehmen
deine Nachricht zur Kenntnis
und kommen eventuell später
darauf zurück.“

Mary Bly (*1962), US-Autorin

BÖRSE

In nur 90 Sekunden verspielte Bay-
er Leverkusen beim FC Barcelona
kurz vor Schluss eine 1:0-Führung.
Bayern München fertigte Dinamo
Zagreb 5:0 ab. Seite 22

Die Hansestadt will jedem erwach-
senen Flüchtling einen kostenlo-
sen Sprachkurs anbieten. Die
Volkshochschule erarbeitet der-
zeit ein Konzept. „Der Erwerb der
deutschen Sprache ist die wichtigs-
te Voraussetzung für eine gelin-
gende Integration“, sagt Bürger-
meister Bernd Saxe (SPD). Eine
weitere Initiative kümmert sich um
Arbeit und Ausbildung. Seite 12

WIRTSCHAFT
1600 Teilnehmer in der
MuK beim Wirtschaftstag

CHAMPIONSLEAGUE

Telefon: (0451) 144-0
Anzeigenservice: 144-11 11

Leserservice: 144-18 00

Das kann nur der goldene Herbst: Die tiefstehende

Sonne malt lange Schatten auf den Strand und regt

die Fantasie zu Spielchen an. So zeigen Kati Kebbel

(34) und Thomas Wesemann (33) aus Leipzig ihrem

Töchterchen Helena (3) am Grömitzer Strand, wie

man mit dem Kescher die Sonne einfängt. Noch

mehr solcher Licht- und Schattenspiele, die wir im

Bild festgehalten haben, sehen Sie auf Seite 6

Von Kai Dordowsky

Lübeck. Neues Leben in Lübecksäl-
testem Siedlungsgebiet: Wo früher
die Kaufleute ihre Geschäfte abwi-
ckelten und Jahrzehnte lang Be-
rufsschüler die harten Schulbänke
drückten,entsteht ein neues Wohn-
quartier für Familien und Bauher-
rengemeinschaften. 300 Bürger sol-
len in wenigen Jahren auf dem
12 000 Quadratmeter großen Ge-
lände in der westlichen Altstadt le-
ben.Gestern drückten Bürgermeis-
ter Bernd Saxe und Bausenator
Franz-Peter Boden (beide SPD)
symbolisch den roten Knopf für ein
großes Bohrgerät, das Träger für
Stützwände in den historischen
Grund rammt.

„Die Bebauung schließt eine der
letzten Wunden des Krieges“, sag-
te Saxe, „das ist ein bedeutender
Tag für Lübeck.“ Der historische
Stadtgrundriss werde aufgenom-
men und mit der Architektur des
21. Jahrhunderts kombiniert. Der
Bürgermeister: „Wir wollen hier
nicht das Mittelalter nachbeten.“
Jahrelang wurde das Gründungs-
viertel geplant. Bürger wurden um-
fassend beteiligt, die Stadt bat 133
Architekturbüros aus ganz Europa
um Entwürfe für die künftigen Ein-
undMehrfamilienhäuser. 23 Millio-
nen Euro kostete nach Angaben

vonBoden derAbriss unddieVerle-
gung von zwei Berufsschulen.
Knapp zehn Millionen Euro ver-
schlangen die archäologischen
Grabungen, die der Bund aus ei-
nem Welterbetopf finanzierte. 8,4
Millionen Euro kosten Straßenaus-
bau, Herstellung baureifer Grund-
stücke und Planung des Viertels.
Die Stadt kalkuliert derzeit nach
Abzug aller Kosten mit Erlösen aus
dem Grundstücksverkauf von zwei
bis drei Millionen Euro.

38 Parzellen entstehen hier, ein
39. Grundstück wird europaweit
ausgeschrieben. Neben Einfamili-
enhäusern und Domizilen von Bau-
gemeinschaftensindMehrfamilien-
häuser und eine Anlage für Ge-
schosswohnungsbau mit Tiefgara-
ge vorgesehen. Die Energieversor-
gung übernimmt ein Blockheiz-
kraftwerk. Das Gründungsviertel
soll Platz für verschiedene Wohn-
und Lebensformen bieten. „Wir ha-
ben bewusst nicht einen großen
Bauträgerbeauftragt“, sagt Bürger-
meister Saxe.

Bausenator Boden ist überzeugt,
dass das Gründungsviertel ein vol-
ler Erfolg wird. „Wir entwickeln ei-
ne der besten Lagen der Altstadt zu
einem lebendigen Wohnquartier“,
sagt Boden. Über 300 Kaufinteres-
senten haben sich bereits gemel-
det. Seite 2 und Lokales

Reinhard Brücker ist Vorstand der Krankenkasse BKK vor Ort. Auf der ZiSch-Seite er-

klärt der 60-Jährige, warum ihm Bewegung auch privat wichtig ist. Magazin Seite V
<>

Das ruhige Herbst-
wetter bleibt uns
noch weiter erhal-
ten – und auch,
wenn es heute
ein klein wenig
kühler als ges-
tern wird, ist es doch
ein schöner Herbsttag. Seite VII
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LÜBECK
Arbeit und Sprachkurse
für alle Flüchtlinge

Wir suchen die schönsten Herbstbilder aus dem LN-Gebiet. Ein paar dieser Fotos gibt es

in einer Bildergalerie „So schön ist der Herbst“ auf www.ln-online.de/Fotos

»Sonniger Herbst

Schattenspiele am Strand

<>
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Oldenburg. Eine vermeintliche
Bombe hat gestern Nachmittag ei-
nen Großalarm an der Sana Klinik
in Oldenburg (Kreis Ostholstein)
ausgelöst. Etwa 170 Polizisten und
Rettungskräfte rückten an, Teile
der Klinik wurden evakuiert und
der Kampfmittelräumdienst aus
Kiel angefordert. Nach etwa einer
Stunde konnte die Polizei jedoch
Entwarnung geben: Der „Spreng-
satz“ war eine Attrappe; ein Styro-
porkarton mit der Aufschrift „Bom-
be“. Jemand hatte sich offenbar ei-
nen üblen Scherz erlaubt. Der Be-
treffende wurde bereits ermittelt.
Ob es sich um einen Mitarbeiter
der Klinik handelt, teilte die Polizei
gestern nicht mit. Lokales

WETTER

Lübeck: Neues
Viertel auf

historischem
Boden

Startschuss für das letzte, große

Wohnbau-Vorhaben in der Altstadt

„Man muss den Hintern hochkriegen“
LN Online

PANORAMA
Kate Winslet:
Ein Weltstar wird 40

2:1

LN SERVICE

Kiel. Mit der CDU-Politikerin Bar-
bara Ostheimer als Vorsitzende hat
der Parlamentarische Untersu-
chungsausschuss (PUA)zu den Vor-
gängenim Mädchenheim„Friesen-
hof“ seine Arbeit aufgenommen.
Er soll aufklären, was in den ver-
gangenen acht Jahren in dem
Heim falsch gelaufen ist und wel-
che Stellen in der Heimaufsicht
und im zuständigen Sozialministe-
rium davon wussten. Seite 7

Bombenalarm legt Klinik lahm

Hunde haben Herrchen
undFrauchen–Katzenha-
ben Personal“, sagen Leu-

te, die es wissen müssen. Mag sein,
dass dasstimmt; aber vielleichtmei-
nen es Katzen ja gar nicht so. Hun-
de zum Beispiel sind einfach ge-
strickt. Da gibt’s ein Winseln, We-
deln, Schlecken– und war dieTren-
nung auch noch so kurz. Darauf ist
Verlass, das ist gelebte Liebe. Und
Katzen? Mal
verteilen sie
hochmütige
Blicke, mal
streichen sie
dicht um die Bei-
ne. Niemand weiß,
was das bedeutet. Und

nun lesen wir das: Schnurren muss
gar nicht Ausdruck von Glückselig-
keit sein, vermeldet die Zeitschrift
„Ein Herz für Tiere“. Im Gegenteil:
Es könne auch Hunger oder Durst
bedeuten, ein Zeichen sein für
Schmerzen oder Trauer. Dabei war
es bisher doch das kleinste gemein-
same Vielfache der Verständigung
zwischen Katze und Mensch:
Wenn Mauzi sich schnurrend auf

den Schoß
legt, ist alles
gut. Der Tag

ist plötzlich ein
guter Tag. Alles

nicht so gemeint?
Versteh’ einer die

Katzen.

Berlin. Nach der überra-
schenden Eroberung der af-
ghanischen Provinzhaupt-
stadt Kundus durch islami-
sche Taliban bewertet Ver-
teidigungsministerin Ursula
von der Leyen (Foto) die Si-
cherheitslage dort als „be-
sorgniserregend“. Die Ereignisse
müssten nun genau analysiert wer-
den, sagte die CDU-Politikerin. Die
Prüfung müsse Grundlage sein für
die anstehende Nato-Entschei-

dung im Herbst über die wei-
tere Stationierung von Trup-
pen im Jahr 2016 und da-
nach. Die Beschlüsse sollten
nicht nach „starren Zeitlini-
en“ gefällt werden, sondern
nach der aktuellen Situation.

Die Taliban hatten Kundus
am Montag erobert, zwei Jahre
nach dem Bundeswehr-Abzug aus
der Stadt im Norden. Gestern Mor-
gen startete das afghanische Mili-
tär eine Gegenoffensive. Seiten 2, 4

„PUA Friesenhof“

nimmt Arbeit auf
Sorge über Krieg in Kundus

D)D) Ein bedeutender
Tag für Lübeck. Die
Bebauung des
Gründerviertels
schließt eine der
letzten Wunden des
Krieges.“
Bürgermeister Bernd Saxe (SPD)

Katzenversteher gesucht

Rettungswagenfahrer halten sich während des Bombenalarms vor dem

Klinikgelände bereit.
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Mittwoch, 30. September 2015

VielleichtwirdderBegriff irgendwannwie-
der sinnstiftend: „Gründungsviertel“. In
dem Namen für einen beachtenswerten
Wettbewerb in Lübeck steckt nämlich so
viel bildhafte Energie und zugleich so viel
Widerspruch gegen die architektonischen
Kalorienzähler der heutigen Moderne,
dass man dem Vorhaben nur wünschen
kann,vorbildhaft zuwerden.Die alteKöni-
ginderHanseplantdieGründungeines In-
nenstadtquartiers, dasdiesenNamenauch
verdient, also in der Stadtgeschichte und
gewachsenen Struktur begründet ist und
das wie einst die Gründerzeitviertel des
19. Jahrhunderts eine Lebendigkeit und
Vielfalt liefernsoll, die sichüberGeneratio-
nen erhält. Ist solch ein Wunder möglich,
wodiemeistenKommunenunbeirrt große
BlöckemitmonotonenFassadenundsinn-
losemDistanzgrün als neue Stadt bauen?

Was mit langem Diskussionsanlauf in
Lübeck gerade geschieht undmit der Prä-
sentation eines umfangreichen Wettbe-
werbs in der vergangenenWoche den ers-
ten bedeutenden Zwischenstand erreicht
hat, ist die Neubelebung der Achtzigerjah-
re-Idee einer „KritischenRekonstruktion“.
MitBlickaufdieGestaltLübecks zumZeit-
punkt der Bombardierung und Auslö-
schung von 1500 historischen Gebäuden
im Jahr 1942 will der Senat die „Wunden“
desNachkriegsstädtebaus heilen und zum
historischen Stadtgrundriss zurückkeh-
ren. Denn, so die Ausschreibung desWett-
bewerbs, der „vollständige Bruch mit der
historischenAltstadtstruktur“,dendiemo-
derneStadtentwicklungnachdemKrieg in
Lübeckvollzog,habesichals„Fehlentwick-

lungunderheblicherStörfaktor“herausge-
stellt.

Auf dem im Krieg zerstörten Areal des
KaufmannsviertelsanderMarienkircheet-
wa befand sich zuletzt ein Schulquartier
imeinfallslosen, schnurgeradenBackstein-
stil der Fünfzigerjahre. Das wurde für das
neue Gründungsviertel komplett abgeris-
sen.DochstattderTabularasa, vondermo-
derneArchitektenseit LeCorbusier so ger-
ne träumen, um große scharfe Strukturen
darauf zu bauen, schuf Lübeck eineTabula
historica. Die Neubebauung des Areals
wird sich fast exakt an der originalen Stra-
ßen- und Parzellenstruktur orientieren.
Und die war kleinteilig, abwechslungs-
reich, dicht undmit Sinn für topografische
Knickeüberdie Jahrhundertezueinerhar-
monischen Gestalt gewachsen.

Der neue LübeckerWiederaufbau – der
die sanitäre Bauideologie der Nachkriegs-
moderne mit der gleichen Frechheit aus-
löscht wie diese einst die lokalen Traditio-
nen–soll sichaucharchitektonischentfal-
ten. Der Fassadenwettbewerb für drei un-
terschiedliche Häusertypen verlangte von
den Architekten unmissverständlich die
„giebelständig zur Straße hin ausgerichte-
tenHäusermit ihren hohen Fassaden“, die
sich seit der Gotik durch alle Stilepochen
als ortstypisch entwickelt hatten. Hohe
Erdgeschosszonen,wiebeidenaltenKauf-

mannshäusern, waren ebenso Pflicht wie
Ziegel oder Putz als Material. Gewünscht
wurdenallerdingskeinehistorischenLook-
alikes (die trotzdemgeliefertwurden), son-
dern zeitgenössische Entwürfe, die „dem
Vergleich zum historischen Kontext“
standhalten können.

Das Ergebnis dieses Wettbewerbs
macht Hoffnung, dass auch andere Kom-
munenentdecken,wiedie ständigeDenun-
ziationhistorischerBauformenals „nostal-
gisch“, „unmodern“oder „Disneyland“nur

das Stadtbild verarmt und die Identität
von Städten auslöscht. Denn die extreme
Vielfalt, mit der die 133 Architekturbüros
ausganzEuropadasThemadesGiebelhau-
ses neu interpretiert haben, zeigt deutlich,
wodas suggestiveMaterial für eine schöne
Stadtzu finden ist: indergesamtenBauge-
schichte,undnichtnur imGesamtheitsan-
spruch der Bauhaus-Modernisten, deren
Standards heutemehr denn je als die Anti-
ke zeitgenössischer Architektur beschwo-
ren werden.

Obwohl die Jury bei einigen besonders
gewagten Interpretationen des Lübecker
Giebelhauses dann doch derMut verließ –
vor allem dort, wo es um plastische Fassa-
dengestaltungging –, lieferndie42ausge-
wähltenVorschläge für die 39 Parzellen ei-
ne lebendige Baunovelle über die Lübe-
cker Seele. Unverkennbar modern und
doch unerschrocken historisch spielen die
Entwürfe mit Fenster- und Giebelformen,
historischenVersatzstückenundzeitgenös-
sischer Abstraktion, mit Oberflächen und
Texturen. Als Gesamtbild lässt sich aus
dem so erstellten Katalog ein Stück Stadt
erwarten, das wieder Heimat erringt, ohne
dabei den Zeitgeist zu verlieren.

Bauherren, die nun ein Grundstück in
dem neuen Stadtviertel kaufen, dürfen die
Entwürfe der 14 siegreichen Büros ohne
weitere Genehmigung umsetzen. Sie dür-
fen aber auch alle anderen der eingereich-
ten Fassaden favorisieren, wenn sie deren
UmsetzungmitdemLübeckerGestaltungs-
beirat abstimmen. Und wer will, kann so-
gar die historischeFassade rekonstruieren,
die am29.März1942 imalliiertenBomben-
hagel verloren ging. Denn die Regeln, die
beim Lübecker Wiederaufbau zu befolgen
sind, möchten ein neues historisches Be-
wusstsein für den Städtebau begründen.
Und das verträgt eben auch Rekonstrukti-
on ohnemoderne Kritik. till briegleb

Die Entwürfe sind im ehemaligen C&A Gebäude,
Mühlenstraße 34-48 in Lübeck ausgestellt, Termi-
ne und weitere Informationen unter: www.gruen-
dungsviertel.luebeck.de

An die Stelle der Tabula rasa
soll in der neuen Planung
die Tabula historica treten

Neu gesehen: Lübeck-Entwurf von Kim Nalleweg Architekten Berlin. FOTO: STADT LÜBECK

Die Zukunft des Giebelhauses
Ein neues Gründerzeitviertel: In Lübeck beginnt die „kritische Rekonstruktion“ der im Bombenkrieg zerstörten Innenstadt
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KUNST & ARCHITEKTURLübecks Gründungsviertel wird wieder aufgebaut

Jürgen Tietz  3.11.2014, 08:13 Uhr 

3.11.2014, 08:13 Uhr

Zurück zum Anfang

Lübeck ist berühmt für seine geschlossene mittelalterliche Stadtgestalt. Einzig das 

ehemalige Gründungsviertel wurde im Zweiten Weltkrieg zerstört. Zunächst im Duktus 

der Nachkriegsmoderne wiederaufgebaut, soll es nun nach umfangreicher 

archäologischer Untersuchung die historische Parzellenstruktur zurückerhalten.
Lübeck, das ist der Geschmack von Niederegger Marzipan und die malerische 

Wehrhaftigkeit des Holstentors. Das ist Thomas Mann und seine Buddenbrooks, 

von denen man meint, sie könnten jederzeit um die Ecke blicken, wenn man durch

die pittoresken Altstadtgassen streift. Bis heute atmen die giebelständigen 
Backsteinhäuser und ihre hell verputzten Nachbarbauten Geist und Wohlstand der

jahrhundertealten Lübecker Handelstradition. Zwar ist Lübeck längst nicht mehr 

das Haupt der legendären Hanse, die zu ihrer Blütezeit den gesamten Ostseeraum 

umspannte. Doch die einstige Bedeutung dieser mittelalterlichen 
Handelsorganisation ist in Lübecks Innenstadt noch immer ablesbar. Derweil hat 

sich in den einstigen Kontorhäusern neben Wohnungen eine bunte Mischung aus 

Restaurants, Boutiquen und Ateliers etabliert, von denen jene an der Hüxstrasse 

sogar Kunden aus Hamburg anziehen. Geschichte und Gegenwart sind in Lübeck 

eng ineinander verschlungen. Mit dem neuen Hanse-Museum des Hamburger 

Architekten Andreas Heller, das vom Jahre 2015 an die Geschichte des Handels- 

und Städtebundes erzählen will, wird Lübeck dafür ein weiteres Forum erhalten, 

das zusätzliche Besucherströme in die Stadt lockt. Dabei ist Lübeck bereits heute 

eine Attraktion, ein einzigartiges städtebauliches Ensemble, das seit 1987 zum 

Welterbe der Unesco zählt.

Erfolgsmodell Altstadt
Weithin sichtbar wird die Lübecker Altstadt von den sieben mächtigen Türmen 

der Hauptkirchen beherrscht. Vom Turm von St. Petri aus bietet sich dabei ein 

Einordnung ohne Selbstverleugnung – das jüngst fertiggestellte Ulrich-Gabler-Haus von Konermann Siegmund Architekten in Lübeck. (Bild: Dorfmüller Klier, Hamburg)
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Lübeck – Die Zukunft der städti-
schenSeniorenheime bleibt weiter-
hin ungewiss. Der Sozialausschuss
der Bürgerschaft hat in seiner Sit-
zung am Dienstagabend keine Ent-
scheidung über den von So-
zialsenator Sven Schindler (SPD)
vorgeschlagenen Sanierungskurs
getroffen. Jetzt sollen sowohl über
die Vorlage von Schindler, die un-
ter anderem die Schließung zweier
Einrichtungen vorsieht, sowie über
das BDO-Gutachten in einer Son-
dersitzung entschieden werden.

„Nach zwei externen Gutach-
ten, einer internen Analyse und

sechs Millionen Euro Verlust in
den letzten drei Jahren müssen wir
endlich die Weichen für die Zu-
kunft stellen“, erklärt der CDU-So-
zialpolitiker Henning Stabe. In der
nicht-öffentlichen Vorlage des So-
zialsenators wird vorgeschlagen,
die Einrichtung Am Behnckenhof
2027 und die Einrichtung Schönbö-
ckener Straße 2019 nach Ablauf
derMietverträge nicht weiter zu be-
treiben. Außerdem soll die Ausbil-
dung der hauswirtschaftlichen Be-
rufe halbiert werden. Vielen Politi-
kern reicht ein reines Sparpro-
gramm nicht. „In einer Sondersit-

zung wollen wir auch klären, wie
der Bau eines neuen Altenheimes
finanziert werden kann“, sagt
SPD-Sozialpolitiker Ingo Schaffen-
berg. „Wir sind für Neubauten“,
sagt auch Bruno Böhm (Freie Wäh-
ler) – sowohl in der Schönböckener
Straße als auch am Behnckenhof.
Böhm: „Eine Sanierung ist ein Fass
ohne Boden.“ Die Grünen wollen,
dass über andere Betriebsformen
nachgedacht wird. Sozialpolitike-
rin Michelle Akyurt: „Wir favorisie-
ren ein GmbH-Modell.“

Unterdessen hat Sozialsenator
Schindler erklärt, „dass Schlussfol-

gerungen, die städtischen Senior-
einrichtungen stünden vor dem
Aus, schlichtweg falsch sind“. Der-
artige Interpretationen würden
Ängste der Bewohner und Mit-
arbeiter schüren und den Heimen
einen wirtschaftlichen Schaden zu-
fügen. Schindler: „Ich möchte den
Betrieb gezielt stärken – und nicht
abwickeln.“ Grüne, Linke und BfL
drängten am Dienstagabend ver-
geblich auf eine öffentliche Bera-
tungdes Themas. SPDund CDUbe-
schlossen mit ihrer Mehrheit „ver-
trauliche, strategische Beratun-
gen“.  dor

Von Josephine von Zastrow
und Kai Dordowsky

Innenstadt – Modernes Wohnen
mitten in der Altstadt – das ist das
neue Gründerviertel. Jetzt will die
Stadt die insgesamt 38 Grundstü-
cke auf den Markt bringen. Im Juli
soll die erste Verkaufsveranstal-
tung organisiert werden – in Form
einer Messe. Bevorzugt werden im
Gründerviertel Familien mit Kin-
dernund Mehrgenerationenprojek-
te. Ein Gremium soll entscheiden,
wer den Zuschlag erhält. Der Bau-
ausschuss hat das Thema vertagt,
will sich erst am 18. Mai damit be-
schäftigen. Die Bürgerschaft
stimmt am 21. Mai darüber ab.

Kritik an dem Papier kommt von
der CDU. „Wir sind skeptisch, ob
es sinnvoll ist, den Käuferkreis ein-
zuschränken“, sagt Christopher
Lötsch, Vorsitzender des Bauaus-
schusses. Sein Argument: „Von
der Idee her sollte sich jeder um ein
Grundstück bewerben können.“
Ihm geht es vor allem darum, dass
die Häuser eine „bauliche Quali-
tät“ haben. Jeder, der im Gründer-
viertel ein Haus errichtet, muss mit
seinem Entwurf entweder durch
den Gestaltungsbeirat oder aber er
arbeitet mit einem Architekten zu-
sammen, der beim Fassaden-Wett-
bewerb zum Gründerviertel gekürt
wurde. Auch Pirat Detlev Stolzen-
berg ist zurückhaltend. „Es ist ein
bisschen früh, die Grundstücke
jetzt schon zu verkaufen.“ Noch
gibt es kein Baurecht auf der Flä-
che. Läuft alles nach Plan, soll die
Bürgerschaft das am 24. Septem-
ber beschließen.

Die SPD hingegen hat kein Pro-
blemmitdenVorgaben derVerwal-
tung. „Es ist im Großen und Gan-
zen das, was wir zuvor besprochen
haben“, sagt Harald Quirder. Auch
der Grüne Carl Howe sagt: „Das
geht grundsätzlich in Ordnung.“
Allerdings kritisiert er die Beset-
zung des Gremiums, das letztlich
über den Verkauf der Grundstücke
entscheidet. „Ich weiß nicht, ob sie
alle kompetent sind.“ Neben den
beiden Senatoren Franz-Peter Bo-
den und Sven Schindler (beide
SPD) sind die Vorsitzenden von
Bau-, Wirtschafts- und Sozialaus-
schuss darin vertreten: Christopher
Lötsch und Burkhart Eymer (beide

CDU), Andreas Sankewitz (SPD).
Es wäre ein reines Männer-Gremi-
um. „Es wäre gut, wenn Kulturse-
natorin Kathrin Weiher (parteilos)
dabei wäre“, fordert Howe.

Acht Grundstücke sind für Einfa-
milienhäuser vorgesehen. Die Flä-
chen variieren zwischen 120 und

200 Quadratmetern. Der Quadrat-
meterpreis beträgt 440 Euro – dem-
nach kosten die Grundstücke zwi-
schen 52 800 und 88 000 Euro. Ent-
scheidend sind Alter und Anzahl
der Kinder. Familien mit einem
schwerbehinderten Mitglied ha-
ben Vorrang. Ansonsten entschei-

det das Los. Zwölf Grundstücke
sind für Baugemeinschaften reser-
viert. Diese Gemeinschaften müs-
sen bestehen, einen Sprecher und
eine Finanzierung vorweisen.
Auch hier haben Familien mit Kin-
dern Vorrang. Zum Zuge kommen
aber auch Mehrgenerationen-Pro-
jekte und Konzepte, die Wohnen
und Arbeitenverbinden. Dabei kos-
tet ein Quadratmeter 420 Euro. Das
größte Grundstück hat 329 Qua-
dratmeter und schlägt mit 140 000
Euro zu Buche. „Wir wollen eine
Mischung in dem Gebiet“, sagt An-
netteBartels-Fließ vonder Stadtpla-
nung. Daher werden diese Grund-
stücke zum Festpreis verkauft.

Bei den restlichen Grundstü-
cken gelten andere Regeln. Da
heißt es: Wer am meisten bietet, er-
hält den Zuschlag. Auf 14 Grund-
stücken können Mehrfamilienhäu-
ser mit Miet- und Eigentumswoh-
nungen entstehen. Zudem gibt es
zwei Sondergebiete. Eines bilden
die drei Grundstücke an der Fisch-
straße 24 bis 28. Dort wurden bei
den Ausgrabungen fast historische
Keller gefunden, sie müssen erhal-
ten und für jedermann zugänglich
sein. Sondergebiet Nummer zwei:
An der Einhäuschen Querstraße ist
auf 1200 Quadratmeter Grundflä-
che Geschosswohnungsbau vorge-
sehen.30 Prozent sollen Sozialwoh-
nungen sein, außerdem muss der
Investor eine Tiefgarage für die Be-
wohner des gesamtes Quartiers
bauen und ein unterirdisches
Blockheizkraftwerk unterbringen.
Dieses Grundstück soll öffentlich
ausgeschrieben werden.

NOTRUF
Polizei 110
Feuerwehr/Rettungsdienst 112

NOTDIENSTE
Hausärztlicher Bereitschafts-
dienst im Zentralklinikum des
UKSH, Ratzeburger Allee 160, Mo.,
Di. und Do.: 19 bis 23 Uhr, Mi. und
Fr.: 15 bis 23 Uhr, Sa., So. und Feier-
tag: 8 bis 23 Uhr
Kinderärztlicher Notdienst, Kinder-
klinik des UKSH,J 116 117, Mi.,
Fr.: 16 bis 19 Uhr, Sa., So. und Feier-
tag: 10 bis 13 Uhr und 16 bis 19 Uhr
Tierärztlicher Notdienst,
J 707 97 90

APOTHEKEN-NOTDIENST
Phönix-Apotheke, Breite Straße 11,
J 04 51/746 97
Elefanten-Apotheke am Klinikum/
Wirth-Center, Ratzeburger Al-
lee 111-125,J 04 51/502 22 39
Wandels Apotheke EKZ, Grönauer
Heide 3, Groß Grönau,J 045 09/
799 40
Claudius Apotheke, Barnitzer Stra-
ße 1-7, Reinfeld,J 045 33/
788 98 00

24 STUNDEN-STÖRUNGSDIENST
StromversorgungJ 08 00/
399 39 94
GasversorgungJ 08 00/399 39 95
WasserversorgungJ 08 00/
399 39 96

WärmeversorgungJ 08 00/
399 39 97
BusverkehrJ 888 28 28
Schloss-NotdienstJ 729 00,
J 760 00,J 637 33,J 30 56 24

SEELSORGE
Telefon-Seelsorge,J 08 00/
111 01 11

BERATUNGSSTELLEN
Brockensammlung Lübeck, Steinra-
der Weg 7, Montag bis Freitag 8 bis
13 Uhr, jeden 1. und 3. Sonnabend
im Monat 10 bis 14 Uhr,J 04 51/
768 09
Lübecker Hospizbewegung,
J 04 51/899 77 75
Lübecker Aphasiker Selbsthilfe-
gruppe informiert unterJ 04 51/
59 41 42
Amnesty International, donners-
tags 16 bis 18 Uhr, Wahmstraße
43-45,J 04 51/707 20 43
Pro Familia, Beratungsstelle für Fa-
milienplanung, Sexualität, Partner-
schaft- und Schwangerschaftkonflikt-
beratung, Dr.-Julius-Leber-Straße 9,
J 04 51/62 33 09
Schwangerschaftskonfliktbera-
tung, Humanistische Union, Hanse-
straße 24-26,J 819 33
Aids-Hilfe, anonyme Beratung, En-
gelsgrube 16,J 04 51/725 51
Kontaktstelle für Selbsthilfegrup-
pen, Kiss Lübeck, Gesundheitsamt,
Sophienstraße 2-8,J 122 53 77

Innenstadt: Willy-Brandt-Allee/
Drehbrücke, Brückensanierung,
Vollsperrung bis 21. Mai 2015.

An der Mauer, zwischen Hüxstraße
und Krähenstraße, Leitungsverle-
gung, Vollsperrung/Umleitung.

St. Jürgen: Ratzeburger Allee, zwi-
schen Kahlhorststraße und Wein-
bergstraße, Leitungsverlegungen
und Straßenbauarbeiten, Sperrung
Fahrspuren, Fahrbahnverschwen-
kung.

Possehlbrücke: Brückenneubau,
Vorarbeiten, Straßenbauarbeiten,
Einbahnstraßenregelung, Einengung
Fahrbahn/Sperrung Gehweg.

Travemünde: Fehlingstraße, Lei-
tungsverlegung, Straßenbauarbei-
ten, Vollsperrung.

Kücknitz: Siemser Landstraße,
Straßenbauarbeiten, Einengung
Fahrbahn, Ampelregelung.

St. Lorenz Nord: Wisbystraße, Stra-
ßenbauarbeiten, Einbahnstraßenre-
gelung.

St. Lorenz Süd: Moislinger Allee,
Leitungsverlegung und Straßenbau-
arbeiten, Einengung Fahrbahn/Geh-
weg, Sperrung Radweg.

Quelle: Hansestadt Lübeck, Bereich Stadt-

grün und Verkehr.

Gründerviertel: Ab Juli sollen
die Grundstücke verkauft werden

Am Fuße von St. Marien entstehen 38 Bauplätze für Einfamilienhäuser, Eigentums - und
Mietwohnungen und Mehrgenerationenhäuser. Kosten: 440 Euro pro Quadratmeter.

LÜBECK
LOKAL

ACHTUNG, BAUSTELLE!
Sondersitzung zur Zukunft der städtischen Altenheime

Die Sozialpolitiker berieten die Vorlage des Senators hinter verschlossenen Türen. Eine Entscheidung fiel nicht.

Das Gründerviertel war Mitte des 12.
Jahrhunderts die Keimzelle der Stadt.
Bis zum Zweiten Weltkrieg war es ge-
prägt von prächtigen Kaufmannshäu-
sern. Durch die Bombenangriffe der Al-
liierten wurde es 1942 zerstört. Zwei
Berufsschulen wurden dort errichtet,
die zwischen 2010 und 2013 abgeris-
sen wurden. 2009 erforschten die Ar-
chäologen den Untergrund. Für die
Neugestaltung des Viertels wurde
2011 ein Expertengremium einberu-
fen. 2012 beteiligten sich Bürger an ei-
ner öffentlichen Planungswerkstatt.

Innenstadt – Der Tote aus der Tra-
ve ist identifiziert: Knapp eine Wo-
che nach dem grausamen Leichen-
fund im Lübecker Holzhafen hat
die Polizei gestern weitere Details
zur Identität des Mannes bekannt-
gegeben. Nach Angaben der Er-
mittler handelt es sich um einen
22-Jährigenaus Stormarn. Genaue-
re Angaben macht die Polizei aller-
dingsauch auf Nachfragenicht. Da-
für schließen die Beamten ein Ver-
brechen als Todesursache aus.
„Hinweise auf ein Fremdverschul-
den liegen derzeit nicht vor“, sagt
Polizeisprecherin Swantje Heuer-
mann.

Laut Swantje Heuermann wa-
ren Familienangehörige bereits
auf der Suche nach dem jungen
Stormarner und hatten ihn am
Montag, 27. April, bei der Polizei
als vermisst gemeldet. Drei Tage
später entdeckten Angler schließ-
lich die Leiche im Holzhafen. Ein
44-jähriger Lübecker fand den
Verstorbenen am vergangenen
Donnerstagmorgen, umgehend
rief er damals die Polizei und Feu-
erwehr. Die Einsatzkräfte konnten
jedoch nicht mehr viel ausrichten,
es war nicht mehr möglich ihn zu
reanimieren. Die Leiche des
22-Jährigen wurde daraufhin von

der Polizei beschlagnahmt und zur
Lübecker Gerichtsmedizin ge-
bracht. Schon damals gingen die
Ermittler allerdings davon aus,
dass kein Verbrechen vorliegt (die
LN berichteten).

Doch auch wenn die genaue To-
desursache noch nicht bekannt ist,
so dauern die Ermittlungen der Po-
lizei weiter an. Bislang können die
Beamten noch nicht sagen, ob der
22-jährige Stormarner beispiels-
weise durch einen tragischen Un-
fall ums Leben gekommen ist. Be-
hördensprecherin Swantje Heuer-
mann: „Die Untersuchungen lau-
fen noch.“ pah

HIER FINDEN SIE HILFE

TERMINE HEUTE
LESUNG/PODIUM»Beratungsstel-
le der Deutschen Rentenversiche-
rung Nord, Ziegelstraße 150:
10.00-17.00 Beratung zu Hartz IV,
Wohngeld, Kindergeld und mehr, mit
der Bürgerbeauftragten Samiah El Sa-
madoni
Seniorenakademie Lübeck, Steinra-
der Weg 18, J 04 51/763 31: 15.00
„Guiseppina Streponi-Verdi – Eine au-
ßergewöhnliche Frau an der Seite des
Komponisten Guiseppe Verdi“ mit
Kerstin Mafordt, Eintritt 2,50, ermä-
ßigt zwei Euro
St. Jakobi, Koberg: 18.00 Vortrag und
Gespräch mit DDR-Bürgerrechtler,
Philosoph und Theologe Wolfram
Tschiche
MÄRKTE» Brink, Am Brink:
8.00-13.00 Wochenmarkt
Markt: 10.30-19.00 Wochenmarkt
Meesenkaserne: 8.00-13.00 Wochen-
markt
Priwall-Fähren-Vorplatz, Pri-
wall-Fähren-Vorplatz: 8.00-13.00 Wo-
chenmarkt
TREFFPUNKT» Begegnungsstätte
Wilhelmine Possehl, Mönkhofer

Weg 60: 9.00-10.00 Seniorengymnas-
tik; 10.00-12.00, 12.00-14.00 Compu-
ter-Kurs; 10.30-11.30 Englisch-Kurs
für Anfänger, anschließend für Fortge-
schrittene; 10.45-11.45 Sitzgymnas-
tik; 14.00-17.00 Kartenspielgruppe;
15.00-17.00 Erzählcafé
Zentralklinikum, Ratzeburger Al-
lee 160: 17.00 Treffen der Herz-Ge-
sprächsgruppe, Bibliothek vor Stati-
on 41c, Eintritt frei, J 045 09/
79 90 56
FREIZEIT» Mehrgenerationenhaus
Eichholz, Brandenbaumer
Feld 27-29: 13.00-17.00 Awo Senio-
rentreff, Kaffee, Kuchen und Spielen
Seniorentreff Marien-Café, Holsten-
straße 14-16: 14.00-17.00 Offener Se-
niorentreff mit Spielenachmittag
Strandbahnhof, Bertlingstraße:
13.30 Kurzwanderung mit dem Ver-
ein Natur und Heimat, etwa elf Kilo-
meter, zur Hermannshöhe,J 04 51/
49 78 49
KIRCHE» St. Marien: 12.05 Mittags-
andacht mit Orgelmusik mit anschlie-
ßender Kirchenführung

TERMINE MORGEN
MÄRKTE»Buntekuh, Korvettenstra-
ße: 14.00-17.00 Wochenmarkt
Hanseplatz: 8.00-13.00 Wochen-
markt
Kirchplatz Kücknitz: 8.00-13.00 Wo-
chenmarkt
Moisling, Andersenring: 8.00-13.00
Wochenmarkt
TREFFPUNKT» Begegnungsstätte
Wilhelmine Possehl, Mönkhofer
Weg 60: 10.30-11.30 Seniorengym-
nastik
St. Marien: 11.00-12.00 Seelsorge
GOTTESDIENST» Dom, Mühlen-
damm 2: 20.00 Meditationsgottes-
dienst mit Gesängen aus Taizé, mit
Pastor Martin Klatt
FREIZEIT» Mehrgenerationenhaus
Eichholz, Brandenbaumer
Feld 27-29: 10.00-12.00 „Gruppe
Wollknäuel – Stricken, Häkeln, Klö-
nen“
KIRCHE»St. Marien: 12.00 Friedens-
andacht „Gedanken zum Tag“ um-
rahmt von Orgelmusik, mit anschlie-
ßender Kirchenführung, Eintritt frei Das Gründerviertel am Fuße von St. Marien: Auf dieser historisch be-

deutenden Stätte werden neue Wohnhäuser errichtet. Foto: Maxwitat

Die Wiege der Stadt

Die Leiche des Mannes wurde am
vergangenen Donnerstag ent-
deckt und geborgen. Foto: Kröger

22-Jähriger aus Stormarn starb im Holzhafen
Die Polizei konnte die Identität der Leiche klären, die ein Angler gefunden hatte. Ein Verbrechen liegt nicht vor.

Möchten Sie hier Termine für
Veranstaltungen bekannt geben?

Rufen Sie uns an
J 04 51/144 22 25
Schicken Sie ein Fax
J 04 51/144 10 25

Schreiben Sie an
Lübecker Nachrichten
Lokalredaktion Lübeck

Dr.-Julius-Leber-Straße 9-11
23 552 Lübeck

redaktion.luebeck@ln-luebeck.de

HANSESTADT LÜBECK14 7. Mai 2015
Donnerstag,

<>

LN, Donnerstag, 7. Mai 2015
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WIe geht es WeIter?

38 GrUNdStüCkE WErdEN AUSGESChriEbEN

die attraktive Lage des Gründungsviertels in der Lübecker Altstadt und ein breit gefächertes Ange-

bot mit Grundstücken unterschiedlicher Größe und bebaubarkeit stoßen auf ein großes interesse 

von bauwilligen. 

ziel der hansestadt Lübeck ist es, den demographischen Wandel in der Lübecker Altstadt aktiv mit 

zu gestalten und auch junge familien zu halten bzw. sie neu zu gewinnen. Urbanes Wohnen für fa-

milien mit kindern soll daher gestärkt werden, ebenso verschiedene zukunftsorientierte Wohn- und 

Geschäftskonzepte. 

die Grundstücke sollen daher entsprechend dieser zielsetzung nicht ausschließlich nach höchstge-

bot vergeben werden, sondern es ist geplant, die hälfte der Grundstücke zum festpreis anzubieten, 

um auch familien mit kindern sowie besonderen Wohnformen wie z.b. mehrgenerationen-Wohnen 

die möglichkeit einer kostensparenden Wohneigentumsbildung im Gründungsviertel zu ermöglichen. 

des Weiteren wird angestrebt, zugunsten einer differenzierten Sozialstruktur ca. 40 % der geplanten 

Wohneinheiten als mietwohnungen erstellen zu lassen. 

Eine belebung der Erdgeschosszonen kann mit einer mischung aus gewerblichen Nutzungen durch 

einzelne Läden, handwerksbetriebe oder büros für freie berufe, aber auch durch Wohnnutzungen 

erfolgen. Ca. 30 % der Erdgeschosse sollen entsprechend dem konzept eines gemischt genutzten 

quartiers für eine gewerbliche Nutzung vorgesehen werden.

mit Ausnahme des Grundstückes an der Einhäuschen querstraße sollen die Grundstücke im Grün-

dungsviertel an einzelne bauherren oder baugemeinschaften veräußert werden.

Auf der Grundlage des bürgerschaftsbeschlusses der hansestadt Lübeck werden entsprechend der 

gewählten zuordnung zwanzig Grundstücke zum höchstgebot verkauft. Achtzehn Grundstücke wer-

den zielgruppengerichtet und nutzungsorientiert an familien mit kindern und baugemeinschaften 

zum festpreis veräußert.

baugemeinschaften müssen mit der bewerbung ein Nutzungskonzept für die künftige bebauung vor-

legen. Liegen mehrere gleichwertige Gebote vor, die alle vorgegebenen kriterien erfüllen, wird durch 

Losverfahren entschieden.

das Grundstück Einhäuschen querstraße mit einer Größe von ca. 1.200 m2 wird für investoren aus-

geschrieben. Auf diesem Grundstück soll eine quartierstiefgarage errichtet werden, die zunächst 

den zukünftigen bewohnerinnen des Gründungsviertels vorbehalten ist. darüber hinaus eignet sich 

dieses Grundstück insbesondere für mietwohnungsbau oder für besondere Wohnprojekte. Ein Archi-

tektenwettbewerb soll die architektonische qualität sicherstellen.

die vermarktung der Grundstücke übernimmt der städtische treuhänder der hansestadt Lübeck, die 

Grundstücksgesellschaft „trave“ mbh. der Start der vermarktung ist für November 2015 geplant.

Lübeck gründet
auf Wohnen in lebendigen Quartieren

GründunGsviertel-Messe
media docks Lübeck

www.gruendungsviertel.de

14. November 2015 11 - 21 Uhr   
15. November 2015 10 - 16 Uhr

Organisation
der Vereinten Nationen

für Bildung, Wissenschaft
und Kultur

Hansestadt Lübeck 
Welterbe seit 1987
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Fachbereich 5 -  Planen und Bauen 
Bereich Stadtplanung | Bauordnung Leben in Lübeck.

für jedes Grundstück gibt es ein Grundstücksblatt mit exakten Angaben u.a. zur Lage, Grundstücksgrö-

ße, bebaubarkeit sowie dem kaufpreis und sonstigen kosten.
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Grundstücksflächen, gesamt

Grundstücke

bebaute fläche, inkl. Seitenflügel

bruttogeschoßfläche

Anzahl Wohneinheiten

ideenwettbewerb

vermarktung

baubeginn 

 

Straßenbau
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Grundstücksflächen, gesamt

Grundstücke

bebaute fläche, inkl. Seitenflügel

bruttogeschoßfläche

Anzahl Wohneinheiten

ideenwettbewerb

vermarktung

baubeginn 

 

Straßenbau

 

ca. 10.000 m2

38

max. 6.500 m2

bis zu 22.000 m2

140 - 170

September 2014 bis februar 2015

ab November 2015

1. braunstraße  herbst 2016

1. Alfstraße  herbst 2016

2. Einhäuschen querstraße herbst 2017

3. fischstraße  frühjahr 2018

4. Gerade querstraße frühjahr 2019

Leitungen   2014  – 2018

Straßenoberfläche  2020 – 2022

das gründUngsvIerteL In zahLen
dAtEN UNd fAktEN
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hansestadt Lübeck | fachbereich Planen und bauen 

bereich Stadtplanung und bauordnung 

mühlendamm 12 

23552 Lübeck

Annette bartels-fließ 

iris dilba

Neuwerter Gmbh | Strategie. kommunikation. Werbung.

birgit Stoldt 

fotos 

S. 1

S. 7

S. 111

S. 14, 16

S. 20

S. 26, 27, 28, 29

S. 31

 

 

Luftfoto   bernhard mende

intern. Studentenwohnheim mai Stadtplaner + Architekt, Lübeck

Gabler haus  dorfmüller kröger klier, hamburg, Alle rechte bei dorfmüller kröger klier, hamburg

Gründungswerkstatt polis aktiv, hamburg

dachlandschaft  thomas radbruch

Wettbewerb  Preiose und Anerkennungen des fassadenwettbewerbs

Gründungswerkstatt polis aktiv, hamburg

sowie bildmaterial der hansestadt Lübeckt

Lübeck, November 2015
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